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Zur Lage.
Die Zeit rückt immer näher , wo die nächste Viertel¬

jahrszahlung fällig ist. Am 15 . Januar müssen
500 Millionen Goldmark an die Wiederherstel¬
lungskommission abgejührt werden . Nach dem heutigen
Dollarkurs sind das rund 321/2 Milliarden Papiermark.
Drinnen und draußen weiß man , daß es ganz unmöglich
ist, in der kurzen Frist diese Summe auszubringen , nach¬
dem erst am 15 . November eine Rate in Sachleistungen
erfüllt worden ist. Das geheimnisvolle Walten der W i e-
derherstellungskommission, die seit mehr als
einer Woche in Berlin weilt, gilt der Feststellung, ob
und wie die Einhaltung der Verglich iung zu machen sei.
Zum Unglück für uns besteht ja wieder einmal eine
„Spannung "

, und zwar keine geringe , zwischen den ver¬
bündeten Engländern und Franzosen . D . r englische Ver¬
treter in der Wiederherstellungskommission , Bradbury,
der mit demjenigen Frankreichs , Dubois, am 12 . No¬
vember eine Unterredung mit dem R ichskanzlec Wirth
hatte, berichtete an seine Regierung , es seien von Deutsch¬
land Garantien gegen eine Bevorzugung Frankreichs durch
das Wiesbadener Abkommen zu fordern . Nach dem Va¬
lutakrach — so sagt Bradbury — , der auf die erste
Milliardenzahlung erfolgte , sei der Zweifel begründet,
ob Deutschland am 15 . Januar wieder bezahlen könne.
Deshalb sei es verkehrt, dieses zahlungs n älsige Deutsch¬
land mit so weitgehenden Sachl istungen z ^ belasten, die
nur zu weiterer Ve Wässerung der deu .scheu Valu a füh¬
ren, rw^ il das Reich -müsse für die Leistungen die In¬
dustrie in bar bezahlen und imnnw u - ue Hausen von
Papiernoten drucken . Solange aber die Massen -Nolen-
sabrikation andauere , sei für einen Kredit im Ausland
keine Aussicht. In London will man nun zwar die deut¬
sche Krise nicht verhindern , aber man wünschte, daß
Deutschland sie üb er stehe . Die Sachleistungen sollen
jedenfalls derart sein , daß sie nicht „gratis " , d . h . rein
auf Rechnung der Kriegsentschädigung , er o gen, sondern
daß Deutschland da ur Gegenleist ngen erha . e , um se bst
wieder Käufer werden z i können. Von einem Schuld¬
nachlaß will England nichts wissen , wenigstens solange
Amerika den Verbündeten ihre Schulden nicht erläßt.
Dagegen scheint man in London nicht abgen . igt zu sein,
nötigenfalls eine Fristverlängerung zu gewähren.
Hiebei stößt man aber auf den hartnäckigen Widerspruch
Frankreichs , das ebenfalls die Krise herbeiwünscht, nur
soll sie Deutschland womöglich nicht überstehen. Tic

„Sanktion " der Besetzung des Ruhrgebiets wäre
die nächste Folge . Arbeitet doch Frankreich planmäßig
daraus hin , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands auch von
' .men heraus zu zermürben . Es war nicht genug , Ober¬

schlesien zu ra ben, nun sol en au h die „ Deutschen
Werke" vernichtet werden , Fabrikanlagen , deren Ma¬

schinenwert allein in die Hunderte von M > ionen ge¬
hen . Die Pariser Zeitung „Temps ", die man derzeit
als halbamtlich bezeichnen kann, begeistert sich ferner für
den Vorschlag eines angeblichen englischen Majors nnt
dem französischen Namen Lefevre, die deutsche che¬
mische Industrie zu beschlagnahmen und unter die

Kapitalisten der Verbandsländer — wie die Kohlen- und

Zinklager Oberschlesiens — zu verteilen . Das sind
Milliardenwerte , die für die Reichswirtschaft wegen
der bedeutenden Ausfuhr noch die hauptsächlich¬
sten Einnahmequellen vom Ausland her darste . l n,
denn trotz Spionage und Bestechung von Angestellten ist
das Ausland der deutschen chemischen Industrie noch

lange nicht an die Gurten gekommenen . Le ^ dre und der

Temps „befürchten" aber , daß die deutschen Fabriken
heimlich wieder giftige Gase Herstellen und einen Krieg
vorbereiten könnten und da gebietet es die „Sicherheit"
des armen Frankreich , die Werke unter die Verbands¬
länder zu verteilen . Auch diese „Sanktion " steht als»
vor der Tür.

Nur eine Aussicht besteht noch , daß die Zahlung am
15 . Januar erledigt werden kann , und diese gründet sich
au das Zustandekommen der Kredit Hilfe des Reichs¬
verbands der Deutschen Industrie . Aber , es schwebt em

eigenartiges Verhängnis über den nun sich Monate hin¬

durch hinziehenden Verhandlungen . Die Regierung weiß,

daß sie ohne diese Kredithilfe dem Verband die Zahlungs¬
unfähigkeit ansagen muß , aber sie selbst wie die Par¬
teien, die Gewerkschaften und die Ersenbahnerverbande

haben die von der Industrie gestellten Bedingungen mehr
oder weniger bestimmt abgelehnt . Namentlich wollte man
von der Ueber '

ührung der Reichseisenbahnen in Privat¬
besitz nichts wissen . Die Gewerkschaften stellten Gegen¬
forderungen wie Sozialisierung der Bergwerke, Beschlag¬
nahme der Betriebsvermögen bis 25 Pwzent , Erfassung
der Auslanddevisen u . a . An diesen Gegenforderungen
würde, wie der Jndustrieverband erklärte, die Kredit¬
hilfe sofort scheitern; er machte nun aber ein neues An¬
gebot, das die ersten Bedingungen wesentlich einschränkt
indem z . B . die Eisenbahn nicht schlechtweg „privatisiert^
werden soll, es würde vielmehr eine neue Wirt¬
schaftsform für das Eisenbahnwesen zu su¬
chen sein, die den kapitalistischen Monopolcharakter ver¬
meidet und doch den von allen Seiten als notwendig
anerkannten Belriebsresormen im Sinn privatwictschasi-
licher Betriebe weitgehenden Spielraum läßt . Der Jn-
dustricverband hat nun zunächst mit den Vertretern der

. Landwirtschaft , des Handels , der Banken, des Gewer¬
bes Fühlung genommen , auch mit den Gewerkschaften soll
verhandelt werden . Auf dieser drei en Gr . ndlagc hofft
man die Kredithilfe leistungsfähig ausbauen zu können.
Die Verhandlungen werden nicht leicht sein, aber sie
müssen jetzt endlich zu einem Ziel führen , oder wir
haben neues Elend , Valutasturz , Teuerung und Sank¬
tionen zu erwarten.

In Washington hat man aus der Abrüstungs¬
konferenz ständig ein Auge aus Deutschland gerichtet,
wenn auch Deutschland sowenig wie Rußland zu der Ge¬
sellschaft geladen worden ist . Der Zweck dieser Konferenz
ist, wie sich schon herausat 'stellt hat . ti-nk in,cs
gar nicht die Abrustunß ^ gewesen. Ter ame¬
rikanische Staatssekretär Hughes, der die Verhandlun¬
gen leitet , hat die ganze Versammlung vielmehr mit
einem — Rüstungsprogramm überrascht, das zwi¬
schen den drei stärksten Seemächten Amerika , Großbri¬
tannien und Japan vereinbart werden soll. Diese drei
Staaten organisieren die Seepolizei für unseren Erdball
und messen sich selbst die Rüstung zu und passen aus, daß
ihnen die Kleineren und Kleinen durch übertriebene Be¬

waffnung nicht lästig werden können. England soll den
Kern seiner Flottenmacht auf 22 , Amerika auf 18 , Japan
aus 10 Großkampfschiffe begrenzen . Das ist immerhin
eine Ersparnis , wenn man bedenkt , daß so ein moderner
Schifssricse seine 200 Millionen Goldmark kostet. Wee
die Ueberlegenheit aufrecht erhalten kann, ohne sich aus
die unsichere Bahn des Wettrüstens zu begeben, der wäre
ein Narr , wenn er davon nicht Gebrauch machen würde.
Amerika verfolgt nun freilich dabei seine ganz bestimmten
Ziele , die vermutlich mit England längst verabredet waren.
Einer der großen Zwecke der amerikanischen Weltpolitik
ist die Loslösung Englands von Japan. War¬
um soll Amerika den Engländern das am Ende doch nicht
entscheidende und vielleicht nur auf dem Papier stehende
Uebergewichtvon vier Linienschiffen nicht zugestehen , wenn
es dadurch im offenen

' oder heimlichen Kampf um das
Stilla Weltmeer ganz England auf seine Seite be¬
kommt? England hing gen kann das japanische Bündnis
heuie, wo seine beiden gefährlichsten Nebenbuhler , Deutsch¬
land und Rußland , so freundlich waren , sich gegenseitig zu
ruinieren , leicht entbehren . Tie „Abrüstung " ist der Deck¬
mantel , der England das H . rausschlüpsen aus den Ma¬
schen des japanischen Bündnisses erleichtert : wer sich der
englisch- amerikanischen Vorherrschaft widersetzt , ist ein
Feind des Gedankens der Abrüstung ! Denn das scheint
der wahre Zweck der Konferenz von Washington zu sinn:
Verständigung über die gemeinsame Vorherrschaft Eng¬
lands und Amerikas in einer Form , die alle Welt an¬
erkennen muß.

Die Japaner wissen wohl/ um was es sich handelt.
Was gäben sie nicht darum , könnten sie die deutsche Macht
zu Wasser und zu Lande wiederherstellen ! Jetzt ist die
Reihe an ihnen . Ohne Krieg , der ist bei dein Schifss-
verhältnis von 40 zu 10 nicht mehr nötig . Und doch gibt
cs „plötzliche Schwierigkeiten" , die ch i ne s i s cheF r a g e.
Es ist nämlich nicht gesagt, daß Japan und Ehina e .ttg
Feinde bleiben müssen ; die beiden gelben Rassen können
sich aus einmal wieder gegen die „Weißen" zusammen¬
finden . — Von der Abrüstung zu Lande wird in
Washington wenig oder gar nicht die Rede sein und Herr
Briand kann schon in nächster Woche wieder nach Hanse
reisen — ob enttäuscht oder befriedigt ' das ist jetzt noch
schwer zu sagen. Frankreich u

' io j > ' afalls künftig sein
Heer um keinen Manu vermindern u » b auch , wie Italien»

die Flotte eher vermeh eu als verkleinern . Während aber
das amerikanisch-eng sche Finanzkapital an die Aus¬
beutung der Teile der Welt geht, die noch ausbeutungs¬
würdig sind , Rußland eingeschlossen , wird der franzö¬
sische Kapitalismus mit Deutschland (die chemische In¬
dustrie !) abgefunden. Das ist der Bluff von Washington!

Die neuen Bezüge der Beamten.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Bei Erörterung der neuesten Aenderungen der Beamten-

b : soldungsbezüge ist mehrfach bemängelt worden , die
« pannung zwischen den Gcsamtbezügen der verschiedenen
Beamtengruppen sei zu sehr und in unsozialer Weise er¬
weitert . Diese Kritik scheint nicht genügend berücksich¬
tigt zu haben , in ioelch scharfer Weise die höheren Ein-
kommcnsbeträge von der Einkommensteuer erfaßt wer¬
den . Diese nimmt bekanntlich schon von dem 50 000 Mk.
übersteigenden Einkommcnsteil 45 v . H . in Anspruch. Die
Wirkung der Steuerbelastung veranschaulichen in schla¬
gender Form die Berechnungen , die die Reichsregierung
ihrer Vorlage beigegeben hat . Darnach betragen z. B . die
nach Abzug der Reich seinkommen st euer ver¬
bleibenden Dienstbezüge für einen verheirateten Beamte«
mit 2 Kindern im Alter von 6.—14 Jahren : a

beim beim . ^in
Besold .-
gruppe

Anfangsgehalt
in Ortsklasse

ä O L

Endgehalt
in Ortsklasse
ä O

I 17 520 16230 15360 23040 21630 20 550.
I'I 20220 18930 18060 24 760 StzlW
LH. S7tO 6L- oui- ro Odv) 2v v80 24 : !60 «Lei 800
IV 23520 22170 21090 28 340 26 400 25060
V 25 240 23520 22 360 29950 27795 26300
VI 26 200 24 480 23320 32110 30045 28600
VII 28 340 26 400 25060 34 610 32 620 31270
VIII 30850 28695 27 250 37 920 35 865 34 440
V ' 63 370 Sl 366 29 950 41 440 39 600 38 280
X 36 560 34 695 33 370 46 400 43 615 42130
XI 40 780 38880 37 560 50335 48 355 47 035.
XN 46060 44 305 43090 569l5 56 935 55 618
XIII 56 275 54 295 52 975 73855 71875 70558

Die Bezüge der Gruppe XIII betragen hiernach nach!
Berücksichtigung der Einkommensteuerbelastung das 3,2 bis
3,4sach !e der Bezüge der Gruppe I . Stellt man vollends
in Rechnung , daß sowohl Gruppe I wie Gruppe XIII nur
verhältnismäßig wenig besonders geartete Beamtenstel-
le . : enthalten , und vergleicht die regelmäßige An-

fangsgruppe des sogen , unteren Dienstes (Gruppe II) mkk
der regelmäßige ! Endstellung des sogen , höheren Dienstes
(Gruppe XII), so betragen die Gesamtbezüge in der letz¬
teren Dienststellung das 2,3 bis 2,5fache der Bezüge
in elfterer Dienststellung . Die hiernach verbleibende Span¬
nung kann beim Vergleich der beanspruchten Leistungen
und des Aufwands für Vor - und Ausbildung keineswegs
als übertrieben bezeichnet werden.

Nsires vom Tage.
Tie Kredithilfe.

Berlin , 18 . Nov . Der „Lokalanzeiger " berichtet , die
vertraulichen Verhandlungen über die Kredithilfe der
Industrie und d ' Gegenforderungen der Gewerkschaften
werden zwischen den beteiligten Verbänden und der
Reichsregierung fortgesetzt . Insbesondere ist die „Ent¬
bürokratisierung " der Eisenbahn Gegenstand der Be¬
ratungen . Das Blatt glaubt , daß vorläufig noch die
Möglichkeit einer Verständigung bestehe.

Kohtenpreiserhöhung.
; Berlin , 18 . Nov . Auf Grund der Lohnvereinbarun-
ßen vom 19 . d . M . beschloß der Reichskohlenverband,
folgende durchschnittlichen Preiserhöhungen ohne
Steuer : Ruhrrevier : 132 Mk. je Tonne ab 1 . Dezem¬
ber ; Niedersachsen : 145 Mk. » Sachsen : 135,30 Mk. .
Niederschlesien : 128,30 Mk. ab 20 . Nov . , Rheinische
Braunkohlenbriketts : 50,71 Mk. ab I . Dez . , Rohkohle
15 Mk . ab I . Dez . , Mitteldeutsche und Ostbelgische:
Braunkoh enbriketts 80 Mk. ab 21 . Nov . , Rohkohle 24s

. Mk . ab 21 . November.
^ Zuchthausstrafe für Schlemmerei . H

München , 18 . Nov . Es verlautet , daß der bayerisch^
Gesetzentwurf gegen Schlemmerei Gefängnisstrafen so-



wle Geldstrafen bis zu 100 00« Mark , im Wieder¬
holungsfall Zuchthausstrafen bis zu 5 Jahren , Geld¬
strafen bis zu 200 000 Mark , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , Ueberweisung an die Landespolizei , so¬
wie öffentliche Bekanntgabe der Namen der Schul¬
digen vorsieht . Auch die in Deutschland sich aufhal¬
tenden Ausländer sollen gegebenenfalls vom Gesetz
betroffen werden . Nicht nur für Schlemmer selbst, son¬
dern auch für diefenigen , die der Schlemmerei Vor¬
schub leisten , sieht der Gesetzentwurf schwere Strafen
vor , so Entziehung der Konzession , Schließung der Lo¬
kale und unter Umständen neben diesen Strafen noch
Geldbußen.

Einbruch in der Bad . Anilinfabrik.
Mannheim , 18 . Nov . In der Bad . Anilin - und

Sodasabrik in Ludwigshafen wurde in der Nacht zum
17 . Nov . mittels Sauerstoffgebläses ein feuersicherer
Schrank erbrochen und Wertsachen im Wert von einer
halben Million Mark gestohlen . Die Direktion
hat eine Belohnung von 50 000 Mk . für die Herbei-
fchasfung des Diebesguts ausgesetzt.

Rückkehr der Wiederherstcllungstommission.
Paris , 18 Nov . Wie der „Temps " meldet , hat die

Wiederherste ! üngskounnissivn die Untersuchung , die sie
in Berlin durchgesührt hat , beendet und wird Ende die¬
ser Woche nach Paris zurückkehren.

Die erste Garantiezahlung wurde am 15 . November
gezahlt und zwar 45 Millionen Goldmark . Die zweite
ist am 1 . Dezember fällig und wird ungefähr 85 Mil¬
lionen Goldmark betragen . Diese beiden Posten wer¬
den auf die am 15 . Januar 1922 fällige Wiedergut¬
machungsrate angerechnet.

Wiederaufbau in sechs Jahren.
Paris , 18 . Nov . Der Minister Loucheur empfing

gestern die Bürgermeister des Wiederaufbaugehiets und
erklärte ihnen , er habe die Absicht, zu fordern , daß der
Wiederaufbau innerhalb 6 Jahren vollendet sei.

Die Konferenz in Washington.
BE '-nton , 18 . Nov . Die Trans -Ozean -Gssellschafi

meldet , die Regierung der Vereinigten Staaten schein«
jetzt geneigter zu sein , nach Erledigung der Hauptfrager
aus der Konferenz die Besprechung wirtschaftlicher Fra¬
gen (Schuldnachlaß ) zuzulassen , doch widersetze sie sich
dem englischen Vorschlag der Einschränkung der Tauch¬
boote mit Rücksicht auf die ausgedehnte amerikanisch^
Küste, Amerika wäre aber mit einem Höchstmaß für
Untersee -oote einverstanden . An der 10jährigen Pause
für den Bau von Kriegsschiffen halte Amerika fest.

Der japanische Admiral Kato hat die Vertreter der
neun Mächte gebeten , ihm mehrere Tage freizugeben,
um die Vorschläge Chinas zu prüfen . Dieser Bitte ist
stattge .zelen worden.

^ - N- - , , »in»
irgendwelchen Vereinbarungen in der Frage des Fer-
nen Ostens , ein Abkommen über die Zahl der Kriegs¬
schiffe zu unterzeichnen.

Paris , 18 . Nov . Wie das „Journal " berichtet , soll
der französische Chemiker , Professor Mourou zur Kon¬
ferenz nach Washington abgereist sein . Das Blatt
schließt daraus , daß die Frage der Verwendung gif¬
tiger Gase auf der Konferenz zur Sprache gebracht
werden soll.

Berlin , 18 . Nov . Im Reichstagsausschuß für Be¬
nin enangeegenheiten wurde eine Entschließung Deg-
lerk (D . natl .) angenommen , die Regierung zu ersuchen,
die EinsteOnng von Beamtenanwärtern in der Reichs¬
verwaltung bts zur Beratung des Reichshaushalts für
1922 zu untersagen und die freiwerdenden planmäßiger.
Beamtenstellen , unbeschadet der Rechte der außerplan¬
mäßigen Beamten , nach Möglichlichkeit mit Wartgeld-
empsängern und Beamten aus den abgetretenen Ge
bieten zu besetzen.

Aus Stadl und Land.
kkltexttli, 1». Novrmbn 1»L1,

— Die Znckerversorgung hat seit dem Monat Okto¬
ber sehr viel zu wünschen übrig gelassen . Die Gründe
find nach amtlicher Mitteilung darin zu suchen , daß
die Reichszuckerstelle in Erwartung einer besseren Ernte,
als sie wegen der Trockenheit tatsächlich erzielt wurde,
die für Oktober vorgeschriebenen Rücklagen vorher schon
ausgegeben hat . Ferner haben unnötige Angstkäufe
des Publikums die Vorräte gelichtet und endlich konn¬
ten , nachdem die an sich schon verspätete Ernte der
Zuckerrüben wegen Tiefstands der Wasserstraßen und
Wagenmangels in der Anlieferung an die Zuckerfabri¬
ken eine erhebliche Verzögerung erlitten hatte , die
Fabriken den Betrieb erst viel später aufnehmen als
sonst . Derzeit sind nun aber alle Raffinerien voll be¬
schäftigt und so ist trotz des immer noch bestehenden
Wagenmangels in der nächsten Zeit die Ankunft von
größeren Zuckermengen für den Kleinverbrauch zu er¬
warten . Mit einer reichlichen Versorgung wird nicht
gerechnet werden können , doch wird sie immerhin et¬
was besser sein als im Vorjahr.

' Die Kraf1f«- rß«»,tt»ie Alte»ß«»» D,r»ffett«», welche
i» dieser Woche in Betrieb genommen wurde, begegnet einem
großen Interesse der Bevölkerung. Erwähnt sei, daß der
Fahrpreis nach Pfalzgrafenweiler 5 Mk. , nach Dornstrtten
10 Mk. beträgt, mit der Bah » nach Dornstetten dagegen.
4 . « laste 8 Mk., S. « laste 8 . 10 Mk. « er der Frühfahrt
Lltrnstrig -Dornstetten hat man Sonntag» in Dornstetten
leider keine Derbindung in der Richtung Kreudenstadt und
da» ist ein Rächtest dieser Linie.

* Martin »« » ,S , IS . Nov . (Einbrüche. ) In der Nicht
von Donnerstag auf Fr . itaz wurde hier ein sckwerer Ein¬
bruch im Gasthaus z . K one ausgeführt . Mittel » Leiter,
die sie in der Nachbarschaft geholt halten, stiegen die Ein¬
brecher in» Hau », sprengten die Kommode und raubten
»800 Mk . teil» amtl. Gelder (von der Poststelle ), Uhren,
Silberzeug und sonstige Wertgegenstände, sowie Z garrea eie.
Der Verdacht wendet sich gegen 3 Männer , die zuvor in
der Krone übernachteten. In Wildberg sollen die Diebe in
die Babn ringestirpen lein . — Auch in Oberhaugstett
wurde kürzlich in drei Häusern emgebrokben und Wäsche rl c.
gestohlen . Vermutlich ist e» die gleiche Diebesbande, welche
unsere Gegend unsicher macht.

* Dom Ca ' wn Bezirk, 8 . Nov . Lrtzte Woche hat der
Bezirktwohl ä «gkeilSverein wit der Veranstal ung hau » «
wirtschaftlicher Wtnterkurse für schulent¬
lassene Mädchen sowie für F auen wieder begonnen. Den
Reigen eröffnen 7 Näh - und Fl ckkurse auf Landorten und
zwar in Deckenpfronn , Liebeltberg, Oberkollbach , Otienbrorm
gemeinsam mit Neuhrngstett, Simozheim, Stamwheim und
Nnterhaupstett ; weiter ein solcher in der Stadtgemeinde
Calw selbst. Ein Näh - und Flickkurs in Oderreichenbach
wird in den nächsten Tagen Nachfolgen. Bemerken « w -rt ist
da» große Interesse für wese Art von Kursen in der Ober-
amtsstadt selbst, wo im Z ilraum eines I ihres nunmehr der
4 Kur» eröffnet werden wußte . Mitte Januar n. I . wird
die zweite Serie der Näh und Flickkurse beginnen . Kochkurst
wurden bisher in N -ubulach und Zwerenberg e' öffnet.
Breitenberg sorv ' e Schmieh, letzteres gemeinsam mit E - berg,
werden in d -m nächsten Tagen Nachfolgen. Man hofft , die¬
sen Winter , dank der rührigen Tätigkeit der Bezirkes egerin,
85— 30 Kurse zustande zu bringen. Mit den Näh - und
Fttckkmsen sollen Heuer erstmals Bügelkurse verbunden wer¬
den, loniett sich PieZ ermöglichen läkt.

Mutlgärt , 18 . Nov . (P or izei a usschuß 1 Zum
Entwurf eines Gesetzes betr . die staatliche Poli ; -> i-
verwaltung ist ein Abändernngsantrag von denAbgg.
Bock (Ztr .) , Hcymann (Soz . ) und Schees (Dem . ) gestellt.
In Art . 1 des Antrags wird die Verstaatlichung nur der
Sicherheits - und Kriminalpolizei verlangt . Art . 2 will,
daß das Staatsministerium durch Verordnung die Ver¬
waltung der Sicherheits - und Kriminalpolizei auch in
anderen als im Art . 1 genannten Gemeinden staatlichen'
Polizeiämtern übertragen kann . In Artikel 3 wird ein
Polizeibeirat geschaffen mit gutachtlicher Zuständigkeit.
Tie Artikel 4—7 enthalten keine wesentlichen Aende-
rungen . In Artikel 8 ist beantragt , daß die Aufgaben
des Polizeramts Stuttgart als Landeskriminalpolizeiamt
durch Verordnung des Staatsnnnisterinms bestimmt wer¬
den schien . Tie Artikel 18 wurden gegen die Stim¬
men der Unabhängigen angenommen

An die württ . Staatsregierung hat der Landtagsabg.
Roßmann von der Deutschen Polkspartei folgende
Kleine Anfrage gerichtet : Blättermeldungen zn-

— di? hlsinchi , die, Po stgebühren aus das fünf-
zehnfache gegenüber den Frredenstarrfen zu erfföhemJsU
das Staatsministerium in Würdigung der Tatsache, daß
die Beseitigung des Defizits bei der Post nur durch organi¬
satorische Maßnahmen mit äußerst sparsamer Wirtschaft
und nicht allein durch Tariferhöhungen , die wiederum
preissteigernd wirken, erreicht werden kann, bereit , bei
der Neichsregierung dahin zu wirken , daß die unsere
Wirtschaft und Kultur gesäh ende Tariferhöhung nicht in
diesem geawltigen Maße Gesetz wird?

Der bisherige zweite Vizepräsident des Landtags , Mg.
Keil (Soz . ), hat aus Anlaß seiner Berufung zum Ar¬
beitsminister sein Amt niedergelegt . In der ersten Voll¬
sitzung des Landtags , die voraussichtlich am Donners¬
tag , den 24 . Nov . , stattfindet , wird die Wahl eines
zweiten Vizepräsidenten vorgenonnncn werden.

Stuttgart , 18 . Nov . (Der Steuer uach laß für
die Daimlerwerke . ) Im Gemeinderat erklärte der
städt. Finanzreferent , Rechtsrat Dr . Ko PP , über den
Steuernachlaß für die Daimler -Motoren -Gesellschaft in
Untertürkheim folgendes : Es handle sich nicht um einen
Steuernachlaß , sondern um eine Herabsetzung des Ge¬
werbesteuerkatasters der Firma und ihres Gewerbesteuer¬
kapitals . Letzteres war ursprünglich auf 32,7 Millionen
Mark festgesetzt, wovon rund 20 Prozent für Staat und
Gemeinde abgezogen wurden . Die Firma hat für 1919
Neueinschätzung beantragt und das Finanzministerium hat
darauf eine Neueinschätzung mit dem Ergebnis vorgenom¬
men , daß das Steuerkapital der Firma für 1919 und
1920 ans 4,6 Millionen Mark herabgesetzt wurde . Der
Ausfall an Staatssteuer beträgt 1794 000 Mk . , bei der
Gemeinde 9 459 000 Mk . für 1920 . Für 1921 ist eine
Nenveranlagung beabsichtigt. Tie ganze Steuerermäßi¬
gung für die beiden Jahre beläuft sich aus llhi Millionen
Mark . Ter Gemeindcrat beschloß einstimmig , eine Ein¬
gabe an die Regierung zu richten, daß den Gemeinden
bei der nächsten Einschätzung ein weitgehendes Mitwir-
kungs- und Einspruchsrecht eingeräumt werde, lehnte
aber eine Besprechung der Steuersache gegen die Stim¬
men der Linken ab.

70 . Geburtstag. Stadtpfarrer Keidel in Deger¬
loch, bekannt durch seine kirchengeschichtlichen Fo schlingen,
beging heute den 70 . Geburtstag.

Für die Mittelstands Hilfe, für die am 19 .,20 . und 21 . November in Stuttgart gesammelt wird,
sind bereits drei Gaben von je 10000 Mk . eingegangen

Ländliche Heimstätten. Ter Verein zur Grün¬
dung ländlicher Heimstätten richtete eine Eingabe an dtt
württ . Staatsregierung und an den Landtag betr . Ab¬
gabe von Land in langfristiger Pacht . Zugleich wies er
darauf hin, daß noch immer keine Ausführunasbestim¬
mungen zum Reichssiedetungsgesetz vorhanden seien , ohne
welche dieses sonst so gutgemeinte Gesetz für eine tat¬
kräftige Siedelnng in Württemberg fast völlig wert¬
los iei.

Obst für arme Großstadtkinder. Zu Gunsten
der bedürftigen Schutzbefohlenen des Stuttgarter In-
qendamts veranstalteten die Kinder der Gew inde Op¬
pelsbohm, OA . Waiblingen , unter Leitung ihres Leh¬
rers eine Ortssammlung . Das Ergebnis waren 11 große
Körbe prächtiger Aepfel, die von einem freundlichen Land-
wirk zur B ^hn gebracht wurden.

Feuerbach , 18 . Nov . (Zusammenschluß . ) Der
hiesige Wcingärtticr - und Güterbesitzerverdin und der
Wein- und Obstbauverein haben sich zu einem „Wein-
Obst- und Gartenbauverein e . V . Feuerbach" zusammen-
geschlossen. Zum Vorsitzenden wurde Baumschulenbesitze,,
Leonhard Müller gewählt . ^

Eßlingen , 18 . Nov . (Gegen die Verstaat¬
lichung der Polizei . ) Der Gemeinderat hat ein,
sozialdemokratische Entschließung mit 15 gegen 9 Stim-
men angenommen , in der die Verstaatlichung der Polizei
aus politischen und finanziellen Gründen abgelehnt wird.

Hall , 18 . Nov . (Brand . ) Gestern nachmittag ist die
Scheuer des Gutsbesitzers Brenner in Högershof , Gde.
Geislingen a . K. , mit großen Vorräten an Getreide, Heu,
Stroh und Holz abgebrannt . Drei Stück Vieh sind
mitverbrannt . .

Mannheim , 18 . Nov . Die Wiederaufnahme der Ar-
beit bei der Firma Benz u . Co . erfolgt am Samstag,
den 49 . d . M . , nachdem der Schiedsspruch des Schlich,
tunstsausschusses von beiden Teilen angenommen wor.
den ist. Damit ist der drohende allgemeine Ausstand
der Metallarbeiter in Mannheim vermieden worden.

Vermischtes.
Die Gesamtzahl der Todesopfer in Oppau beträgt

nach den neuesten Feststellungen 579 . In diese Zahl
einbegriffen sind 72 als unerkannt geführte , beerdigte
Tote und 52 Vermißte ; die Gesamtzahl der als ver¬
mißt gemeldeten Personen beträgt 124.

In die Fremdenlegion entführt wurde in Karls¬
ruhe ein junger Kaufmann namens Förster. Der
junge Mann wurde mitten in der Stadt von einem Un-
bekannten angesprochen , der vorgab , er sei soeben bet
seinem Chef gewesen und habe den Auftrag , den Kauf¬
mann in einer geschäftlichen Angelegenheit an den
Rheinhasen zu begleiten . Sie stiegen in ein bereit-
stehendes Auto . Auf dem Weg wurde der junge Mann
betäubt . Als er auf der Fahrt nach Neustadt (Pfalz)
unterwegs erwachte , wurde er durch einen Faustschlag
in eine tiefe Ohnmacht versetzt, aus der er erst abends
wieder erwachte . Seine Habseligkeiten (Uhr , Geld usw.)
fehlten . In der Nacht gelang es dem jungen Mann über
das Gitter des Lagers zu klettern . Aus einem Eisen«
bahndamm schritt er dann ostwärts.

Raubmord . Der Viehhändler Martin Schwank von
Weilheim (Oberbahern ) , der auf dem Münchener Vieh-

Mk, eingenommen hatte , ist auf dem
Heimweg von zwei Burschen , die ihm gefolgt waren,
erschossen und beraubt worden . Auch das Scheckbuch
wurde geraubt.

Brand . Am Donnerstag nachmittag brach in der
Celluloidfabrik von Engelmann u . Co . in Leipzig -Plag.
Witz Feuer aus , wodurch die Seitenflügel des Fabrik¬
gebäudes mit der gesamten Fabrikeinrichtung (Maschi¬
nen usw . ) vollständig ausbrannten . Das Arbeitsper-
sonal konnte sich retten . Der Schaden ist bedeutend

In der Rheinischen Schellack -Bleiche Ernst Kalkhos
in Mainz sind sämtliche Lagerräume und das Labora¬
torium mit großen Vorräten an Schellack im Wert
v«»n 8 Millionen Mk . niedergebrannt.

In St . Ludwig (Elsaß ) ist das Möbellager Levy.
tzas mit neuen Möbeln vollgestapelt war , durch Feuer
völlig zerstört worden.

Jur Beh»ndl«rrg der 1921er Wnrre.
Von Professor Dr . Meißner, Weinsberg.

Der hervorragende 21er Wein , der ein kostbares Gut
darstellt , hat bereits nach doppelter Richtung die Besitzer
solch köstlicher Tropfen in Unruhe versetzt : Die Weine
regen sich zum Teil im Faß nicht mehr, und manche von
ihnen beginnen schon sich zu klären . Nach Ansicht unserer'
Bevölkerung bars beides zur Zeit noch nicht sein. Um
Bernhigung in die aufgeregten Gemüter zu bringen,
möchte ich auf beide Punkte hier kurz eingehen.

1 ) Nach meinen bis jetzt mit den 2ler Weinen ge¬
machten Erfahrungen handelt es sich beim Stumm sein
der in den Kellern lagernden Weine um zwei ver¬
schiedene Fälle , a ) Der Wein ist vergoren,
schmeckt also nicht mehr süß öder süßlich . Da kein Zucker
mehr in dem Wein vorhanden ist, kann selbstverständlich
auch keine Entwicklung von Kohlensäure mehr stattfinden,
d . h . der Wein bleibt stumm, weil er mit der alkoholischen
Gärung fertig ist . Da Hilst dann kein Erwärmen de»
Weins , kein Aufrühren der Hefe , kein Zusatz von Rein¬
hefe, kein Umwickeln der Fässer mit warmen Tüchern , kein
Heizen der Keller usw . , vielmehr muß man , um das kost¬
bare Getränk vor dem Braunwerden , dem Essigstich , dem
Auftreten einer Kuhnenhaut zu schützen, den schädliche«
Einfluß der atmosphärischen Luft ausschalten, indem man
die Fässer fast spundvoll mit Wein auffüllt und den
Spunden entweder verkehrt auf das Spundloch des Fasse»'
legt oder leicht in das Spundloch einsetzt . Ueberläßt man
so den Wein der Ruhe , so wird er sich bald kläre »,
o) Wenn der Wein dagegen noch süßlich
schmeckt, was man durch eine Kostprobe leicht heraus¬
findet, dann muß darnach getrachtet werden, daß die go-
nngen Mengen Zucker möglichst bald, jedenfalls ehe die
Keller kalt werden, zur Vergärung gebracht werden . Bei
dem hohen Alkoholgehalt der henriaen vorzüglichen Weim



P vte Vergärung dieser geringen Zuckermengen eine
schleppende, wird aber durch Anwendung gär¬
kräftiger Reinhefe der Weinsberger Ver¬
suchsanstalt leicht und schnell bewirkt, da di . se Rein-
hefen sehr viel Alkohol vertragen können. Man muß
veshalb die stummen Weine im Keller probieren , um zu
erfahren, ob sie noch süß schmecken oder nicht , und wird
bann das eine (a) Verfahren awvenden , oder d) den Zusatz
von Reinhefe bei zuckerhaltigen Weinen vornehmen müssen.

2) Daß die heurigen Weine nach der Vergärung des
Zuckers sich so schön und schnell klären, ist nicht etwa ein
Fehler , wie man gerne annimmt, sondern eine Folge der
vermosteten durchaus gesunden Trauben. Anstatt
froh zu sein, daß die Klärung der Weine so tadellos vor
sich geht, sucht man unbegreiflicherweise auch hier ver¬
bessernd einzugreifen , indem man Zucker zu den alkohol-
reichen Weinen zusetzen will ! Das ist unsinnig , ist außer¬
dem für die zu verkaufenden 21er Weine nach dem Wein¬
gesetz verboten! Auch bei sich klärenden Weinen ist durch
eine Kostprobe in jedem einzelnen Falle zu entscheiden , ob
sie noch süßlich sind oder keinen Zucker mehr besitzen, und
es ist nach 1 ) oben zu verfahren . Dann handelt man
technisch richtig und bewahrt die teuren Weine vor Feh¬
lern und Krankheiten.

3) Da die heurigen Weine verhältnismäßig sänrearm s
sind, muß es uns bei der Behandlung derselben darauf
ankommen , ihnen diese Säure zu erhalten , weil sie sonst
unharmonisch schmecken . Wir erreichen das durch möglichst
kühles Lagern der Weine in mit la ngen Spunden
verschlossenen und spundvollen Frisier», frühzei¬
tiges Ablasse » der Weine von der Hefe etwa
anfangs Dezember , mittelstarkes Einbrennen
der Weißweine beim 1 . Abstich , schwaches Einbrennen
der Rotweine beim Abstich . Man braucht nicht zu
fürchten , daß der rote Farbstoff durch das Einbrennen
notleidet ; im Gegenteil , die rote Farbe wird dadurch
viel glänzender , feuriger , wird ein reines Rubinrot ohne
den Stich ins Braune, wie wir ihn gerade bei vielen
vürttembergischen Rotweinen beobachten können.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt- In der Valutabewegung hat sich eine

kleine Besserung durchgesetzt . Der amerikanische Dollar
steht nicht mehr 320, sondern 258 . Das ist immer noch
mehr als das Doppelte des Erträglichen , aber es ist
wenigstens ein Rückschlag . Hervorgeru .en ist er in der
Hauptsache durch die Beschränkung der Devisenspekula-
rion . Im übrigen charakterisieren sich^

unsere Geldver¬
hältnisse als jammerwürdig, denn, es steht fest, daß die
Reichsregierung die nächste Goldzahlung an die Entente
nicht awzubringen vermag . Die Wiederherstellungskom¬
mission besteht auf ihrem Schein . Die nächsten Wochen
müssen die Entscheidung bringen, ob di ? deutsch ? Wirt¬
schaft endgüttig zusammenbricht . 100 deutsche Mark no-
lierten am 17 . November in Zürich 2 .05 (am 10 . Nov.
1 .90) Franken ; in Amsterdam 1 .08st? ( 1 .00 ) Gulden:
iu Kopenhagen 2.20 (2 .30) , in Stockholm 1 . 75 ( l . 75) Kro¬
nen ; in Wien 2297 (2312 ) Kronen : in London 10 .15
(9.62) Schilling und in Nenyork 0 .39 (0 .30 >st) Dollar.

Börse . Der Rückschlag ans dem Teoisenmarkt und
die angekündigte Ueberwachung der Börstn -pell ' la . wn ha¬
ben dem Haussetaumel einen Dämp .er aufgesetzt . In
dieser Woche kam eine starke Verkaufsneigung zum
Durchbruch , die aber wohl lange nicht die erho f .e durck)--
greifende Wirkung erzielte, da auch immer wieder Käu-
; erschichtcn auftralen, die von d ?n jeweils erstellen Kurs-
riickschlägen profitierten . Die Schwankungen unpassen
mm Test meh - ere hundert Prozent . Charakteristisch ist
die Abwanderung der Spekulation in heimischen Renten¬
märkten und ihre plötzlich erwachte Vorliebe für städt.
Anleihen, Hypotheken)) ,andbriefe und andere Werle , die
einigermaßen gesicherte Unterlagen haben . P andb ie,e
stiegen am Donnerstag in Berlin bis zu 10 Prozent.

Produktenmarkt - Anfangs der Woche stiegen die
Preise für Weizen, Roggen usw . noch ins uferlose. Als
aber , dank der besseren Wagengestellung , die Ablie .e-
rungen seitens der Landwirtscha t wieder Zunahmen und
der Rückschlag auf dem Devisenmarkt nicht nur die e . nst-
hasten Käufer , sondern auch die Spekulanten nachdenk¬
lich stimmten , gingen die Gewinne wieder verloren , so
daß die Notierungen am 17 . November in Berlin größ¬
tenteils sogar etwas niedriger waren als die vom 10.
So notierten dort der Ztr . Weizen 384 (— 10) , Roggen
290 —295 (— 8), Sommergerste 276 — 300 (— 100) , Ha¬
ber 288— 294 (— 5 ) , Mais 320 (unverändert) . Heu
wurde am 14 . November in Stuttgart mit 200 —220 (-H
M) , Stroh mit 80—90 Mark (unverändert) notiert.

Warenmarkt - Der Ausverkauf mit seinen prmstrei-
benden Wirkungen dauert immer noch an . Die neuen
Lohnforderungen in der Kohlenindustri ? lassen eine Preis¬
steigerung um 60— 70 Mk . für die Tonne erwarten.
Fast alle Eisenerzeugnisse weisen neue Preiserhöhungen
auf . Dasselbe gilt von sämtlichen anderen Meta lwar . n.
In der Textilbranche ist es fast noch schlimmer. Die
letzte Stuttgarter Garnbörse vom 16 . Nov . brachte eine
sprunghafte Preiserhöhung für Baumwollgarn um 37
bis 47 Mk. pro Kilo und für Gewebe um 5—6 Mk.
Pro Meter. Daß die Ledcrwaren , insbesondere Schuh¬
zeug, ebenfalls ständig weiter steigen, versteht sich fast
von selbst. Dazu kommt jetzt noch eine ungeheuerliche
Hausse in Pelzen, die durch die Mode noch besonders
begünstigt wird. . ^ .

Biehmarkt - Der Geschäftsgang ist sehr flott. Mas¬
senhaft wandert Vieh an den Rhem, ja bis nach Schle¬
sien hinein . Die Folge ist ein Hinauftreiben der Prelle,
wie es jetzt auch in der starken Erhöhung der Fleischpreiie
»Ml Ausdruck kommt . Zuchtvieh ist ebenfalls wieder
teuerer a«v«rden, desgleichen Pferd«. , ..

Holzinarkt . Wir haben jetzt wieoer gleiche Hanne
wie vor zwei Jahren . Manchem wird aber die inzwischen
entstandene Krisis zur Warnung dienen . Die Vcllteige-
rungspreise gehen rasch in die Höhe. Langholz und Bret¬
ter sind überall gesucht ; auch die Nachfrage nach Gru¬
ben - und Papierholz hat rasch wieder zug .mommeil.

Handel und Verkehr.
Preiserhöhungen . Der Internationale Verband der

Geidensärbereien hat für Färben von Stoffen und
Bändern ab 14 . Nov . neue Teuerungsaufschläge fest¬
gesetzt . — Die Vereinigung der Stückfärbereien Hai
laut dem gleichen Tag die Farbpreise erneut erhöht . -
Die Stoffappreturvereinigung hat die Ausrüstungs¬
preise erheblich erhöht. — Der Verband der Bleistist-
fabriken hat ab 10 . November einen Preisaufschlag
von 50 Prozent auf die letzten Preise eintreten lassen.
— Der Türschloßverband hat feine bisherigen Grund¬
preise verdoppelt. — Der Verband deutscher Fle-lsch-
hackmaschinensabrikanten hat ab 10 . November eine
Erhöhung seiner Jnlandpreife für verzinnte und email¬
lierte Maschinen um 20 Prozent und für Messer und
Scheiben um 40 Prozent eintreten lassen . — Die Han-
delsschraubenvereinigung hat die Aufschläge auf 1600
bis 2600 Prozent erhöht. . „ .

ehte Nachrichten.
WTB . Grus , IS . Nov . Alt - Bundesrat Calonder, der

vom Vöikerbundsrat mit der Führung der Le» tsch ' pol« Ische»
Drrha »dl«»gk » über Obeischllsien betraut worden ist, hat
d -r deutschen und der polnischen Regierung mitceteilt, daß
die Be , handlangen am 23 . November um 11 Uhr oormit
tags in Genf eröffnet werden sollen.

Die polnische Regierung hat dem Alt -Bundesrat Talon-
der ihre aufrichtige Genugtuung ausgesp ochen, doß zur Be¬
wältigung der schwierigen Aufgabe der Führung der deutsch-
p llnischen Verha dlungen eine so heivorrogende und zu-
stä - diae Peisönlichkeit ernannt worden sei.

WTB . Washt,gto «. 1S Nov . Hughes hat für Montag
Vormittag 11 Uhr et»« Vollsitzung der E »twaff, «» g« ko ».
fererz einberusen . Man nimmt an, d ß <m Lüfte dieser
S tzung Briand den französischen Standpunkt bezüglich der
Rüuungen zu Lande zur Kenmnis biingen wird.

Am Schluffe der gestrigen Kabineltesitzung eik ärte der
cme- ikanische Marimstkceiä -, doß der Bau L »r amerikani¬
sche» Kriegsschiffe, die augenbl ' ckcich auf den Halligen liefen,
ortgesktzl werde , bis die Konferenz zu einer bestimmten Ver-

rinb rmg gelangt sei.
WTB Berlin , 19 . Nov . Der » Berliner Lokalanzeiger'

ve - öfstmlicht den T - xl einer drvtsche » Protestnote , die , wie
die Blätter erklären , zur Stunde bereits d . r Botschaflerkon
seren; überreicht sein dürfte. Die deutsch» Nute wendet sich
regen eine Note der interalliierten Martne -Konirollkommisfion
vom SO . Juli , die den Bau von 3 schnellaufend n Diesel¬
motoren de « der Firma Benz in Man > heim mit der Erklä
rmig beanstandet, daß diese Motoie ll terseebootmaschmen
und Kttegsmatenal seien. D>e Kommission habe die Fertig¬
sten , ng der Maschinen untersagt und diese in einer Note
vom 25 . Auguit als B -rlltzung des Ullimatums bezeichnet.
Die deutsche Protestnote erkiäit, tnß die deuftche Regierung
die Forderung der Kommission nicht als berechtigt anzuer-
lennrn vermö e , da die Moiore von der Firma neu für ge¬
werbliche Zwecke hergestellt wüid,n und daher reine Frie-
dentmaschiien seien. Das Prob em der Dieselmotore sei
durch besondere Entschließung der Botschafterkonferen , gere¬
gelt worden, die der friedlichen Verwendung dieser Maschinen
keine H ndern' ffs in den Weg legen wollte Daher könne
auch die Neuherstellung schnellaufender Dirsclmoioren zu ge¬
werblichen Zwecken keinerlei Beich ä kung unterwoifen sein.
Wenn die Kommission das Recht für sich in Anspruch nehme,
die Herst , klung eines bestimmt , n Mftchimniyp « zu unter'
sage«, dessen Verwendbarkeit für friedliche Zwecke unbestritten
sei, so liege darin eine offenbare Ueberfchreitung ihrer Be¬
fugnisse. Sie verlasse daS ihr einzig und allein zugewieseae
Feld der Abrüstungskontrolle und unterrehme es, i« die
wirtschaftliche Betätigung und Enlw ckelang Deutschland » auf
das empfindlichste einzugreifen . Sie wolle einen Fabrikation?-
zweig der deuischen Industrie unterbinden, der seine na üc-
liche Bedeutung auf dem Gebiete der Friedenswirischaft habe
und immer habe» weide. Nach alledem sehe sich die deutsche
Regierung nicht in der Lage, der Forderung der Kontroll¬
kommission Folge zu geben . Sie bitte aus Gründen des
Rechts und der Gerechtigkeit die Botschafterkonferenz , die
Kommission anzuweisen , von ihrem Verlangen Abstand zu
nehmen.

WTB . » er« », 18. Nov. Der Reichsrat beschäftigte
sich gestern mit dem dritten Nochtragsetat skr 1VS1 . Dieser
enthält zum erstenmal einen Beitrag für die aus Grund der
Annahme de » Ultimatums im Rechnungsjahr 1921 zu
leistenden Repa aiiontzahlungen , die nunmehr im ordent.
lichen Etat 95,1 Milliarden und im außerordentlichen 17,1
Milliarden erfordern. Bei einem weiteren Sinkender Mark
ist mit einer weiteren Erhöhung dieser Summe z -r rechnen.
Der Reichszuschuß für die Post und für die Eisenbahnen
macht gegen SO Milliarden aus . Der Haushalt für die
Ausführung de? Friedensvertrag ? enthält außer den R pa-
rationsaurzaben an Besatzung ?kost«n noch 5,8 Milliarden
Mark . An Au?gaben für die Interalliierten Kommissionen
sind 1,8 Milliarden vorgesehen . Die interalliierte Rhein-
landkommisston kostet allein 198 Millionen , die Reparations-
kommifsion 800 Millionen Mark im Jahr . Alles i-, allem
gerechnet ergibt sich für 1SS1 ein Fehlbetrag von 181,6
Milliarden , wobei zu berücksichtigen ist, daß erst im nächsten
Etat für 1988 dt« Reparationslast im vollen Betrag er¬
scheine» wird . E» wird alsdann mit einer Jahresausgad«
für Reparationen von 834,8 Milliarden zu rechnen sei« ,

sSr ein einzige» Jahr also saviel, wie die gesamte fra»
zöfisch « Kriegsentschädigung »ach dem Kriege voa 187V 71
betrug . Dazu kommen dann noch die Leistungen aus Grund
des W esbadeirer Abkommens. Das Ergebnis der zur Zeit
dem Reichstag vorliegenden neuen Steuervorlagen reicht
nicht im entferntesten aus , um den Fehlbetrag auch nur de?
ordent ichen Haushalis auszugleichen. Reichsfinanzminister
Dr . Hermes erklärte, er könne noch kein vollkommenes Pro¬
gramm der Eftparnisabfichtln vorlegen, die notwendig seien,
um zu einer Sanierung der ganzen Situation zu kommen.
Wenn man von einem . Zahlenunsinn der Milliar¬
den' gesprochen habe, so müsse man daS dah 'n zusammen-
faffen, daß dieser Zahle urftinu da erscheine, wo wir ihn
aus unserer Kraft nicht verhindern könnten . Durch Einsatz
größter Rücksichtslosigkeit auf dem Gebiet der Ersparnisse
schaffe man eine bisstre Grundlage kür die unbedingt kom¬
mende weitere Diskussion mit der Entente über die Frage
unserer Verpflichtungenaus dem Ultimatum . — En spiechend
den Beschlüssen der Ausschüsse wurde der NachtragSetat vom
Plenum des ReichsratS angenommen.

WTB . B -rli », 19 . Nov . W >e di« Blätter erfahren,
fanden gestern Besp echungen zwischen den Ausschüfstn der
Banken und des R ichsverbandS der deutschen Industrie
über die Kredilakttn » statt . Es wurde beschlossen , dem
Reichskanzler ein Schreiben zu überreichen , in dem zum Aus¬
druck gebracht wird, daß der R -tchsverband der Industrie
seine Bereitwilligkeit, eine Kreditakrion einzuleiten , aufrecht
erhalte.

Die . Bosstsche Zeitung " teilt mit , daß dieses Schreibe«
von den beteiligten K,eisen als geeignete Grundlage zur
Wetterführung der Kredttaktion betrautet werde.

WTB . DreS- en. 18 Nov . Woiff' s Sächsischer Lande?-
dienst teilt zu der Dnrchsuchnng in Heide»»« mit, daß die
von der ImercMienen Kommission bei der Durchsuchung
am Dienstag in dem einen Hochbau bezeichvete Mauer durch¬
brochen und dahinter 150 Srück aufrechlstehende unfertige
Mantelrohre für leichte Feldhoubitzcn festgesteüt wurden. Sie
rühren «och von der Kliegsreit.

WTB . Berlin , 19 Nrv . Wie die Blätter mitteilen,
wird die R - parattonSkommisfion oorausstchrlich heute Abend
Berlin verlosten . Als Ergebnis der Verhandlungen zwischen
der Kommission und der Rcichsregierung glauben die Blät¬
ter feststellen zu können , daß die E - tentewSchte auf einer
ord,u »g« » Sßige» Ersüllv » , d . r am 18 Jan . 1S2S fälli¬
ge» ReparatioiSverPflicht », , von 800Mikto », » G »,dm« 7
drstehe» . Die Rcparattonskrmmission sei zu der Ansicht
gekommen , doß die deuftche Regierung in der Lage sei, des
notwendigen Betrog von der deutschen Industrie zu erlangen.

WTB . Berlin , 18 Nov . Der volkswirtschaftliche Aus¬
schuß des Reichstags nahm einen Antrag deS Zentrum ? au,
sich grundsätzlich mit einer Erhöh » »« der ErwerbSlosensSr-
ssorge um etwa rin Dcttttl ' etnversrandm zu erklären.

WTB . Berli », 19 . Nov . Der neue Reich « justizminister
Prosessor Dr . Radbruch L ßerte sich einem F aknonsgeroffm
gegenüber über di« <8rn »dsötzr der I-mmende» Jnsttzresor « .
Zum Schluß kündigte er eme große vegnadtgnnGsekit «»
an, die sich auf die von den Sondergerichten ge ;äll en Ur¬
teile erstreckt.

WTB Hamburg , 18. Nov . Oberleutnant » oldt . der
seinerzrit ge,effelt nach Leipzig geb acht wurde, befand sich
seit seiner Inhaftnahme im Hamburger Untersuchungsge¬
fängnis . Gestern Ab«nd ist es ihm gelungen, aus dem Ge¬
fängnis am Halste , tor zu entfliehen.

Lrva an» Dikl «» der W. Sttrkrlqen Buchseruser«,
Ulr dle «! S " s.

Geschäftliche Mitteilungen.
Da? Wohnhaus des Herrn Friedr . Kirckherr , Oberkoll-

bach ging durch Kauf in den Besitz des Herrn August Kctzjr.,
Lützenhardt über . — Gebäude Zwinger 288 Calw (Besitzerin
Frau Marie K ckmbach) wurde von Herr« M . Stoll , Calw
käuflich erworben. — Herrn Wilhelm Zu -, Altensteig, ver¬
kaufte seine in der oberrn Stadt gelegene Bäckerei mii Sp «-
zereihandlung an Herrn Paul Haag , Korb OA . Waibli «ge«.
Von der Sradt .emetnde Berneck wurde das Wohnhaus de?
Herrn Joh . Georg Frey , daselbst käuflich erworben. —
Sämtliche Ai schlöffe wurden durch das Immobilien - und
Hypothekengeschäfr Ehristien Herter , Ebhausen getätigt.

Altensteig - Ltadt.

VerpachtW von GMWeu
Am Montag , - e« St - tsvEt »«,- d». I - , » ach-

« ittags 8 Uhr werden folgende Grundstücke verpachtet!
P . Nr . 98 311 5 ar 34 qm Wiese in der Brandhalde beim

Hochgericht;
Bish . Pächter B . Theurer, Straßenwart;

Bra ? und Baumgarten und Land zwischen dem O . Klöpfer-
scher, Anwesen und dem GewerbeschulgebLude

bish . Pächter Sottfr . Roh im Tal;
Gras - und Baumgarten hinter de« Gewerbeschulgebäude

bi? zum Kellerhau? ;
bish . Pächter K. Bauer , Landwirt:

drSgl. vom Kellerhaus bis zur Linie zwischenMarkstein a. d.
Spielbergerstraße und EinfaffungSsteinam Kunstmühle-
weg;

bish . Pächter L , Hehr;
desgl. von der vorbrzeichneten Grenze bis zum Wald;

biSH . Pächter « . Hehr;
Gr o« selb streifen oberhalb der Brand halde;

bish . Pächter E . Sältzer;
W 'ess am Hafnenvaldeck b Theurer '? Brücke;

bish. Pächter G . Schaible.
Stadlpflege:
PfizenmaLer.



Altensteig Stadt.
Am Dienstag de« LE November ds IS . findet

hier ein

KlSMtt..
. >

SGeilie- und Pseüe-
Markt

statt.
«Den 17 . November 1921.

Stadlfchutthelßenaml.

Dienstboten» Ehrenzeichen.
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit hat für weibliche

Dienstbo en, di« in derselben Familie zehn Jahrs lang treu
«nd in Ehren tätig waren, rin Ehrenzeichen gestiftet, be
stehend in Brosche und Ehrenurkunde. Ts soll znm ersten¬
mal auf da» diesjährige We hnachten verliehen werden . Be¬
werbungen mögen durch Berm ' ttlung des Pfarr - und Schult-
heißenamtrS an den BezirkSwohliäiigkeitSverrin Nagold bis
spätestens 5 . Dezember eingereichl werden.

Der Vorsitzender Schulrat Schott.

Reit Mler- und SWr»3uiul>lg
de- Bezirks Nagold.

Am Sonntag Ke» 20 . N »v . 1S2t , »ach « . 2 Uhr tzndet
im Gasthaus z . Stseabah» i » Nagoltz die jährliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1 . B.,ich -e,
2. Wahlen fü : die statutengemäß ausschridenden Mit¬

glieder des AuSsch ffeS.
3 . A ' träge und V -rstziedenes.

1>ekrer

Verlobte

Alteasteig Obetdökringen
lngelkingen

November 1921.

III

ültonstoig

VMzWii
beditterrszell . 8t «mm8 « seil.

8zgödls ! löf a » ü ZMeileii

empkieklt in nur besten OuLslslilqualitSten

Paul Leck.

Berneck — Hailfiage ». D

Hochzeits -Einladung. §
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be - 5

kannte zu unserer am ^
Dienstag , de» LE November ISLL ^
i« Sasth . zn« Rötzle in Hailfinge»

stattfindenden HochzeitSfeier freundlich einzulade ». W

Sl-Mv Mll ß Rsst Assel »
Tochlec der D

Phil. Teuf l, Landwirt D
in Hailstngrn MS

Sohn deS
-j- Eduard Bleier, Ober-

sägerS in Bermck

Kirchgang «« ,1V Uhr.

Altenstetg

Taschemmeffer
auS prima Solinger Stahl,

Handarbeit,
empfiehlt in reicher Auswahl

Ä0Üer , Mesierschmied.

stitonstsig.

klsiseRaek-
wgLeliiiikll

empiiedit
in vorsviiiviionsnLrösson

Raul Reck.

Mt«»stei- -Ttakt.
Am Montag de» 21 . Nov.

KI , »ach« . 4 Uhr kommen
aus hies . Rathaus wiederholt
zum Verkauf:
80 Lose Nadelreis

aus Stadtwald Brandhalde.
Den 18 . November 1921.

Stadt . Forstverwaltnos.
Alteasteig Siadt.

MhulWue
(Schwingschiff)

gebraucht, aber noch gut er¬
hallen, Fabrikat Naumann,
wird am « Lchste» Mo» tag,
« achm . 8 Uhr in der stäkt.
Fra »e»arbe t- schul« im Ge-
werbeschulgebäude versteigert.

Stadtpflege:
Pfiz enn , airr.

Forstsmt slsklfgrasrnwrüek.

Nadelholz SIMM
mdM-Verhmf.

Am Donnerstag den
24. Nov . 1921 , nachm . 4 Uhr
inPfalzgrafenweiler
im Schwanen auS Staais-
waldHint . Leimmgrube. Vord.
Brunnenberg Nadelholz-
Bauftangen F -. u . Ta . 18
l . d, 24t II . , 186 Hl . Hag-
sta«ge«55 1 , 196 II . 543
UI , Hopfenstangen 4591.
1078 H. . 6 II ! , 540 lV. .
880 V. , Nebstecke » 1215
I ., 275 II . (bestellt ) ; sowie
Reisig auS den Abteilungen:
Hint. Schimpferbrunnen,Neu->
greut, Bord . Hütteschlag, Ob.
Bildstöcke,, Unt . Heuweg, Ob.
MuSbacherriß, Unt . Bild¬
stöckle, Hint. Lsimengrube,
Mühlrain, StockwieS : Hart-
gemischt geschätzt zu 2670
Wellen und Nadelholz gc-
schätzt zu 3290 Wellen.

» ltenstet «.
Suche auf 1 . oder 15 . De¬

zember ein fleißiges

Mcht
von 15—17 Jahren für
k -eineren Haushalt

Ehr . Luz
Gerberei.

Limmersferd.
Ein "/ - jähriges schöne«

6ochreit5karten
unä

z verlobungrkarten
fertigt rasch unä preiswert äie

U). Keker'zcke öuchäruckerei
Mensteig.

hat zu verkaufen
Adam Theurer.

Attenfteig.
Feuerfeste

« 1
eingebunden,

empfiehlt billigst
Friede . Latz, Hafner.

Evangelischer Bolksbund Altensteig.

Volkstümliche Vorträge über Gemisserissragell
tm Jugendheim Sonntags und DonneeStagS, je 8 Uhr abends

1 . WaS bezeugt uns unser Gewisse « ? Pfarrer Maier Be 'enseld . 20 . Nov.
2 . Muß wirklich jeder Menich sich bekehren? Pfrr ec K . ppler- Götteifiagen. 24 . Nov.
3 Kann denn ein Mensch wirkt ch and er S werden? Pfarrer Zeller-Spirlberg. 27 . Ro ».
4. Kann ein Christ seines H ei l S völlig gewiß sein ? Siadtpf . Hang -Altensteig. I . Dez.
5 . Kann man auch im täglichenLebsn einChrist sein ? Stadtpf . Esenwein- B«rneck.

4. Dez.
6 Gibt eS eine ewige Verdammnis? Pfarrer Schmid - Simmersfeld . 8. Dez.

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.
Der Vorstand.

Am Sonntag , de« SV Rovemd r, nachmittags L Uhr , findet im Gasthof
zum Grünen Baum hier unsere diesjährige

General -Versammlung
statt, zu welcher wir unser« Mitglieder sreundlichst cinladen.

Im Anschluß an dieselbe wird Herr Gewerbefchnlrat Keppler hier in einem

Vl>ktW «brr de« Mxrkml
die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Projektes erläutern , und das auch in technischer
H nstcht so wichtige Unternehmen durch 8 ' chlbttder darstellen.

Beginn des Vortrags 4V- Uh -, zu demselben haben auch Nichtmitglteder
freie« Z - tritl

Der AnSschnß. 7 Z
Tagesordnung für die Seueraloersammlung:

1 . Kaffenbericht . — 2 . B -richt über die Verewstätigkeit. — 3 . Anträge und Wünsche . ,
4. Verkauf von Z iisrbri ' ten.

Alteasteig.

Gehet- M
PredWölher

sind zu haben in der
w . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Kirchliche Nachrichten.
(26 . n . Dr ) 20 Noo.

Eoangei . Gottesdienst in der
KircheUM ^/ . IO Uhr . Leb:
140 . Darauf gemeinsamer
KwdergotteLdienst . ' / « 2
Uhr Christenlehre , Söhne.
7-4 Uhr Jungs . - Verein.
8 Uhr Vortrag im Jugend¬
heim.

DormerStag abend 8 Uhr
zweiter Vortrag.

Freitag abend 8 Uhr Vor¬
bereitung» predigt » . Beichte
auf Advent im Jugendh.

Gemeinfch . Jngendhei « .
20 .Noo .Versamwlung nachm.

2 Uhr.

Methodisten,emeinde.
Sanntag , dm 20 . Nov ., vorm.

V» 10 Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
Nachm . 2 Uhr Jungfr .-
Verein. Abends 7,8 Uhr
Predigt . Dienstag abend
8 Uhr Jünglingsverein.

Mittwoch, abend« 8 Uhr
Gebetsversammlung.

« ltmsteig.
Neuen und alten

U)ei55- u.
Rotwein

empfiehlt zu billigsten Preisen

N . öchnierle.

Möbelsihreilltt
sucht

Emil Dauer « . Eie .»
Möbelfabrik.

Marbach a . R.
l 'adleltsn

gLnger , kauckvr , Lettner
sckütrsn

Lüsten , Heiserkeit , Lalarrke.
^ Iteneteig : SckvarLvsitt -vroxvris.

Favorit -Moden -Albvm
Herbst «ud/Wi «ter, empfiehlt die

W . Rirker'sche Buchhandlung , Nttensteig.
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